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KinematographischeAufnahme des wissenschaftlichen Institutes Marey

PFERD IM GALOPP.
Es ist auffallend, dass die Pferdebewegungen in Wirklichkeit ganz

anders sind, als unser Auge sie sieht und Gemälde sie wiedergeben.
Unser Gesicht vermag den raschen, einzelnen Bewegungen nicht zu
folgen, und wir behalten einen mit der Wirklichkeit nicht
übereinstimmenden Gesamteindruck im Gedächtnis. Deshalb stört es uns
nicht, wenn der Künstler ein Pferd im Galopp mit ausgestreckten
Beinen darstellt; der Eindruck der Schnelligkeit wird dadurch besser
hervorgehoben, als durch irgendeine, der Wirklichkeit entsprechende
Momentstellung. In einem Kinematographentheater wurden die
Bewegungen von Tieren und Menschen, statt rasch aufeinander folgend,
ganz langsam wiedergegeben. Die Beschauer kamen rricht aus dem
Lachen heraus: besonders als ein gehender Mann vorgeführt wurde,
erschien dies urkomisch, noch niemand hatte so drollige Bewegungen
gesehen, und doch machen wir sie alle.
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